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Handwerksunternehmen sind längst im Internetzeitalter 
angekommen – 95 Prozent haben eine eigene Website, fast 
90 Prozent sind in Online-Verzeichnissen eingetragen  
(siehe Grafik auf Seite 3). Trotzdem verschenken viele 
Handwerker die Chancen, mit dem Kunden in Dialog zu 
treten, die das Internet und soziale Medien bieten. Die 
Websites sind teilweise nicht mehr als eine Visitenkarte 
online. Beraten werden die Kunden fast ausschließlich vor 
Ort oder per Telefon.

Was viele dabei übersehen: Immer mehr Kunden, nicht 
nur die jüngere Generation, informieren sich heute zuerst 
im Internet, bevor sie einen Handwerker anrufen. Die 
Hersteller sind längst dabei, die Endkunden, die sie früher 
nur über den Handwerker erreichen konnten, im Internet 
direkt anzusprechen. Beratung bis hin zur Konfiguration 
findet mehr und mehr online auf den Plattformen der 
Hersteller statt. Der Handwerker wird erst dazugeholt, 
wenn es darum geht, den Auftrag umzusetzen. 

Wer dabei nicht tatenlos zusehen will, sollte sich aktiv 
im Internet und in den sozialen Medien präsentieren und 
die eigene Kompetenz dort zeigen – so wie die Tischlerei 
Eickworth auf Facebook (lesen Sie dazu den Bericht auf 
Seite 2). So kann es gelingen, den direkten Draht zum 
Kunden zu behalten. 

Jan Heitkötter 
Stellvertretender Hauptgeschäftsführer
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Handwerksblogs. Sie sind Maler-, Optiker- oder Metzgermeis-
ter – und melden sich neben ihrem Handwerksberuf als Blogger im 
Netz zu Wort. Sie stellen ihre Arbeit vor, beziehen aber auch Stellung 
zu Branchenthemen, Politik und Zukunftsfragen des Handwerks 
oder geben einfach nur fachliche Tipps. So unterschiedlich die The-
men und Beiträge – alle verbindet die Leidenschaft für das Hand-
werk. Hier eine kleine Auswahl von Handwerkerblogs: 

  handwerksnerd.de

  malerische-wohnideen.de

  der-ludwig.de

  optikerschuetz.de

  joerg-mosler.de

Internet-Marketing-Plan für Handwerksunternehmen. Der 
Malermeister und Marketingtrainer Volker Geyer und der Internet-
profi Thomas Issler haben ihre Erfahrungen im Internetmarketing 
für Handwerksbetriebe in einem Buch zusammengefasst. Es enthält 
Praxiswissen zu Websitegestaltung, Suchmaschinenoptimierung, So-
cial Media, Blogs oder E-Mail-Marketing. Das Buch „Internet-Mar-
keting-Plan für Handwerksunternehmen“ ist im Buchhandel erhält-
lich und kann auch online bestellt werden:

 internet-marketing-im-handwerk.de/buch/
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Ausgezeichnetes Handwerk im Berufsbildungswerk Bremen
 
Ein großer Moment für das Berufsbildungswerk Bremen, aber auch für die Bremer Karl-Nix-Stiftung: Anfang Novem-
ber wurden gleich vier Absolventen des Berufsbildungswerks Bremen (BBW Bremen) mit einem Preis für exzellente 
Berufsabschlüsse ausgezeichnet – darunter zwei Handwerker und eine Handwerkerin.

Torben Möller, Geschäftsführer des Ausbildungsunternehmens 
für junge Menschen mit Handicap, freute sich sehr über die Aus-
zeichnungen: „Wir sind unglaublich stolz, dass in diesem Jahr 
insgesamt vier junge Menschen aus unserem Haus einen Preis 
erhalten haben. Dies dokumentiert auch die hervorragenden 
Leistungen unserer Ausbilderinnen und Ausbilder.“
 
Die Karl-Nix-Stiftung zeichnet jährlich die Jahrgangsbesten aus 
den verschiedenen Schulstufen und Ausbildungsbereichen der 
Hansestadt aus. In diesem Jahr waren es insgesamt 21 junge 
Menschen, die Besonderes geleistet haben. Die Stiftung geht auf 
den Bremer Kaufmann Karl Nix zurück, der die Leistungsbereit-
schaft junger Menschen durch Geldprämien fördern wollte. Die 
jungen Absolventen erhalten bei der Preisverleihung im Dorint 
Park Hotel Bremen eine Urkunde sowie Preisgelder in vierstelli-
ger Höhe. Auch die Arbeitgeber werden geehrt und können ihren 
Platz als ausgezeichneter Ausbildungsbetrieb im Firmenranking 
der Stiftung verbessern. „Die überragenden Ergebnisse in diesem 
Jahr haben dafür gesorgt, dass das Berufsbildungswerk Bremen 
nun mit sieben Ehrungen vor dem nächsten Betrieb auf Platz eins 
steht“, sagte Möller. Ausgezeichnet wurden Marcel Gitzel und 
Jan-Eike Tschiskale als Metallbauer, Fachrichtung Konstruktions-
technik, Sarah Melanie De Cruz als Raumausstatterin sowie Artur 
Krüger als Fachpraktiker Einzelhandel. Dass die vier mit Vollgas 
in die berufliche Zukunft gestartet sind, machten sie in ihren kur-
zen Statements nach der Preisverleihung deutlich: Alle sind bei 
einem Unternehmen tätig und denken bereits über Fortbildungs-
möglichkeiten nach. Jan-Eike Tschiskale, Landessieger in seinem 
Beruf, vertrat das Land Bremen beim Bundesleistungswettbe-
werb für Metallbauer/-innen Konstruktionstechnik in Northeim 
und errang Platz fünf. 

 Vor den Prüfungsleistungen, aber auch vor den persönlichen 
Entwicklungssprüngen, ziehen die Ausbilderinnen und Ausbilder 
den Hut. „Dies motiviert uns immer wieder, junge Menschen, die 
es im Leben richtig schwer hatten, bei der Weiterentwicklung zu 
unterstützen“, sagte Andreas Böhling, Ausbilder im Bereich Me-
tallbau. „Jan-Eike Tschiskale ist für mich ein Paradebeispiel. Er 
hat sich toll entwickelt und ist zu einem hilfsbereiten und netten 
jungen Menschen gereift.“

Über die Auszeichnungen freuen sich (v.l.): Jan-Eike Tschiskale (Metallbau Konstruktionstechnik), Marcel Gitzel (Metallbau Konstruktionstechnik), 
Artur Krüger (Einzelhandel), Torben Möller (Geschäftsführung BBW Bremen) und Sarah Melanie De Cruz (Raumausstattung).� Foto: BBW

Das Berufsbildungswerk Bremen bietet seit 40 Jahren 
jungen Menschen mit Handicap die Chance, einen Beruf zu 
erlernen, der sowohl ihren Talenten als auch den individuel-
len Einschränkungen entspricht.

Derzeit werden im BBW Bremen rund 560 junge Erwachsene 
aus ganz Deutschland ausgebildet oder auf ihre Ausbildung 
vorbereitet. Die Palette der 36 verschiedenen Ausbildungen 
reicht von Berufen im Bereich Wirtschaft und Verwaltung über 
Handwerk und Gartenbau bis zu Ernährung und Hauswirt-
schaft. Ein Team von Ausbildern, Lehrern, Ärzten, Sozialpäd-
agogen, Psychologen und Physiotherapeuten begleitet und 
unterstützt die Ausbildung.

Zum Berufsbildungswerk gehören eine eigene Berufsschule 
und Internate. Die enge Zusammenarbeit mit der freien Wirt-
schaft sichert eine praxisnahe Ausbildung. Zahlreiche Bremer 
Betriebe unterstützen die Ausbildung durch Praktika und län-
gere Erprobungsphasen. Mitte des Jahres wurde eine Außen-
stelle in Bremerhaven eröffnet, die weiteren 50 Jugendlichen 
vor Ort berufsvorbereitende Maßnahmen bietet.


